
Die Regierung verhandlungsbereit !
Beginn der Verhandlungen

Kurz vor Redaktionsschluh wird gemeldet :

Der Reichspräsident hat dem Reichskanzler die Bitte des

Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbundes über -

mittelt , die Vertreter der Gewerkschaften zur Streiklage zu hören .
De , Reichskanzler hat daraufhin dem Vorsitzende » des Allgemeinen
Deutschen Eewerkschastsbundes mitgeteilt , dah er bereit fei , die

Vertreter der Gewerkschaften im Lause de » Nachmittags

zu empfangen .

Eine Vermittlungsakiion Leiparts
Ueber die von uns heut « morgen schon mitgeteilten Schritt « der

Spitzenorganisationen , die Aufhebung der Ausnahmeoerordnung
Eberts zu erzielen , wird vom Sozialdemokratischen Parlaments -
dienst gemeldet : Der Vorsitzende de » Allgemeinen Deutschen Ee¬

werkschastsbundes sprach gestern abend 8 Uhr beim Reichspräfi -
dentea Ebert vor , um eine Bermittlungsaktion anzuregen . Nach
den beim ADEN , vorliegenden Mitteilungen ist die Situation
als äutzerst kritisch zu betrachten . Brieflich wie telegraphisch
wurde der Vorstand des ADGB . von Betriebsräten aus allen Tei -
len des Reiches aufgefordert , den sofortigen Generalstreik zu
erklären , um die Matznahmen der Regierung rückgängig zu machen .
Es ist zu erwarten , dah die Bermittlungsaktion
Leiparts von Erfolg begleitet ist .

Der Borstand der AfA und des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
Ichastsbundes nehmen heut « in einer gemeinsamen Tagung zu der
Lage Stellung .

Die Stellungnahme des A . D . G . B .
Ueber die Stellung des Bundesvorstandes des Allgemeinen

Deutschen Eeroerkfchaftsbundes zum Streik der Eisenbahnbeamtcn
erfahren wir . dah das Vorgehen der Reichsgewerkschaft einmütig
verurteilt wird . Dieselbe Auffassung wird �auch vom Vor¬
stand des Freien Angestelltenbundes vertreten . Beide Vorstände
der großen Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften erblicken in
dem Vorgehen der Reichsgewerlschaft eine unverantwortliche M i h-
a ch t u n g aller gewerkschaftlichen Grundregeln .
Insbesondere verurteilen sie, dah die Reichsgewerkschaft der Be -
amten , die von der Bewegung aufs schärfst « berührten Arbeiter -
und Angestellten gewerkschaften absichtlich und systematisch völlig
ausgeschaltet haben .

Die beiden Bundesvorstände stehen auf dem Standpunkt dah
eine Gruppe von Beamten überhaupt nicht das Recht für sich in
Anspruch nehmen darf , einen für dag Gesamtwohl und vor allem
fiir die Existenz der gesamten Arbeiterschaft dermahen notwendi -

gen Betrieb , wie den der Eisenbahn , durch Arbeitseinstellung still -
zulegen , sondern daß zu einem solchen Beschluß unter allen Um -
ständen die Zustimmung der Eesamtoertretung aller Gewerkschaften
erforderlich gewesen wäre . Für die dem ADGB . und dem AfA -
Bund angeschlossenen Gewerkschaften besteht ein Beschluß dieser
k. rt . wodurch ' die vorstehende Voraussetzung für einen Streik in
ähnlichen lebensnotwendigen Betrieben festgelegt ist , schon seit

, kn nrr Zeit ,

�
!' r eichtet dieser Ablehnung und Mißbilligung des jetzigen

' t-r der Eisenbahnbeamtcn wenden die beiden Bundesvor -
uinde sich aber mit Entschiedenheit gegen die Verordnung de »

. Aeichz' ircsibenien und die Maßnahmen des Berliner Polizeiprä »
sibenten . Heute mittag sind die beiden Bundesvorstände zu ge ,
mcirnamer Beratung zusammengetreten , in deren Mittelpunkt die
o diesen Erlassen sich ergebenden Folgen stehen und in der auch
zu den Verhaftungen und der Befchlagnahme der Gelder Stellung
genommen werden fall . Ein Ergebnis dieser Beratungen liegt bis -
- cr noch nicht vor . Doch wird bekannt , daß heute nachmittag
en ? Befprechung der Gewerkschaftsvertreter mit
der Regierung stattfinden soll . Den Plänen , auch dl « Ar -

�. nrr und Angestellten der Privatindustrie zu Proteststreiken gegen
:' ..e �eichsverordnung auszufordern , stehen die beiden Bundesvor -
stände ablehnend gegenüber . Sie erwarten bestimmt , daß solche
eo lkparolcn befolgt werden ,

Die Streikenden verhandlungsbereii
2Bte wir aus absolut zuverlässiger Quelle erfahren , ist die

Relchsgeweirscl >ast Deutscher Eisenbahner dauernd zu
P e r h a n d l u n g e n b e r e i t . es kommt dazu nicht , weil
die Regierung sich rücksichtslos auf den wilhelminischen

' Machtstandpunkt stellt . Die Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahner ist weiter bereit , für die Lebensmit -
telverforgung der Bevölkerung alle not -
wendigen Züge zu fahren . Die Regierung will das
llicht , denn die Verordnung des Reichspräsidenten verbietet
den streikenden Eisenbahnern jeden Eingriff in den Eisen¬
bahnbetrieb . Es wird auch von den streikenden Beamten
wt Recht darauf hingewiesen , daß die T e ch n i s ch e Rot -
Hilfe ganz bestimmt mehrandenAnlagenruinie .
tenmusi , a l s1 i e gutmachen kann . Die elektrischen
»ttllwoike , die zum Freimachen der Weichenstraßen für Gü -

kerzüge in Betrieb gesetzt werden müssen , erfordern die denk -

bar gutgeschultesten Beamten , ein Einsatz der Techni -
fchen Rothilse in diese Betriebe würde einen derarti -

genRuinderAnlagen bedeuten , daß selbst bei soforti -
ger Aufnahme der Arbeit durch die Streikenden z w e i v o l l e

Tage nötig wären , um die Schäden des Eingrei -
fens der Nothilfe zu beseitigen . Es liegt also völlig
in der Hand der Regierung , durch ein vernünftiges Benehmen
gegenüber den Streikenden sowohl die Lebensmittelversor -
gung der Bevölkerung sicherzustellen , als auch die Anlagen
vor einem schädlichen Eingriff durch ungefchulte Kräfte zu
bewahien .

Durch die bürgerlich : Presse ist die Mitteilung Manzen ,
daß einmal drei Millionen , zum anderen 690 000 Mark bei
der Verhaftung des Vorsitzenden Thiema an S t r e i k g e l -
dern befchlagnahmt worden seien . Es wird uns zu -
oerlässig mitgeteilt , daß diese Geldsummen keineStreik -

?e
l d e r seien , sondern die M i t t e l d e r W o h l f a h r t s -

äffen , die die Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahner
für die Beamten des besetzten Gebietes , für Fälle von Aus -

Weisungen und dergleichen , unterhält . Sollte es nicht mög -
lich sein , wegen der unberechtigten Beschlagnahme , die der

Polizeipräsident Richter angeordnet hat , st r a f r e ch t l i ch
gegen ihn vorzugehen , so behält sich die Reichsgewerkschaft
auf jedem Fall vor . für die beschlagnahmten Gelder i m

zivilrechtlichen Verfahren Schadenersatz zu
verlangen .

Verschärfung der tage
Durch das hartnäckige Verhalten der Regierung , die sich

ai�f den brutalen Unternehmerstandpunkt stellt und gerade bei
dieser Gelegenheit das ' demokratische Empfinden , das von ihr
so oft betont worden ist , vollständig vermisien läßt , droht
der Kampf der Eisenbahner sich außerordentlich zu
verschärfen . Die Angestellten der Berliner H o ch . u n d

Untergrundbahnen nehmen heute mittag zum Eisen -
bahnerstreik Stellung . Es ist anzunehmen , daß sie die fofor -
tige Stillegung des Betriebes beschließen werden . Die Eisen -
bahner im Bezirk Eroß - Berlin sind dem gestrigen Streikbe -
schluß der Funktionäre ausnahmslos gefolgt , so daß jetzt auch
die Betriebswerkstättcn und alle sonstigen Unternehmungen
der Eisenbahn stilliegen . Dazu kommt eine weitere Verschär -
fung durch die zu erwartende Einstellung des Betriebes in
den städtischen Gas » , Elektrizitäts - und
Wasserwerken . Die Verhandlungen sind bisher ergeb -
nislos verlaufen , heute werden die Arbeiter ihr letztes Wort
dazu sagen . Wenn also die Regierung und die anderen ver -
antworllichen Stellen nicht schleunigst einlenken , so steht eine
Katastrophe des ganzen deutschen Wirtschaftslebefls bevor .

»

Die Eisenbahndirektion Berlin teilt aus ihrem Bezirk folgendes
mit . daß die Streiklage sich seit gestern abend dadurch verschärft
habe , daß fast die gesamten Weichensteller und Ausstchtsbeamten
der großen Rangier - und Güterbahnhöfe , sowie die dem D. E. B.
ang - HLrenden Arbeiter sich dem Streik angeschlosien haben . Es
streiken zur Zeit rund 98 Prozent des Lokomotiv - und
Zugbegleitungspersonals , rund 80 Prozent der
Weichensteller , etwa 20 bis 30 Prozent der Eisenbahnassistenten
und Eisenbahnsekretäre und nahezu geschlosien alle dem D. E. B.
angehörenden Arbeiter . Trotz weiteren Einsatzes der Technischen
Nothilfe liegt Infolge der geichilderlen Verschlechterung der Ver¬
hältnisse der Güterverkehr ganz darnieder . Die Zu -
stcllung des geringen Kohleneinganges zu den Ver -
brauchsstsllen ist ungewiß : auch die Aufrechterhaltung des übrigen
lebenswichtigen Güterverkehrs ist stark in Frage gestellt .

Protest gegen Eberi
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Frankfurt a. M. . 3. Februar .

Auf veranlastung unferer Partei nahm eine vcrtretersttzung der

freigewertschaftlichen Spitzenorganisationen und der d. ei foziaiisti »
schen Parteien in Frankfurt Stellung zu dem Antistreikerioß de »
Reichspräsidenten . Unserer Vertreter verlangte , daß die Spitzen -
organisationen der deutschen Arbeiterschaft im Reiche aufgefordert
werden sollten , bei der Reichsregierung ultimativ dir Aushebung
der Antistreikoerordnung zu fordern und im Weigerungcsalle die
dcutiche Arbeiterschaft zum Streik zur Verteidigung ihrer Grund -
rechte auszurufen . Außerdem forderten sie eine große gemeinfame
Protestkundgebung zum Zeichen , daß es der Frankfurter Arbeiter ,
jchaft ernst jer . Diese Forderungen wurden jedoch von d r r
S. P. D. ond der Mehrheit der Gewerkichastsoer -
treter abgelr hnt . Angenommen würde eine Resoiutioa .
in der schärfster Protist gegen die Verordnung des Reichs ,
Präsidenten als einen Angriff auf das Strrikrecht der
gefamtrn Arbeiterfchaft erhoben wird . Zur Zeit findet
eine Urabstimmung der Eisenbahner über einen gemeinsamen Streik
aller Eifenbahnbediensteten statt . Eine Funktionäruerfammiung
des Deutschen Eifenbahnerverbandes hat die Haltung des Be -
zirksoorstaudes , welcher Neutralität unter Ablehnung von Streik -
arbeiten proklamiert hatte , desavouiert , und fast einstimmig

beschlossen , von der Zentralverwaltong in verlin die sofor¬

tige Ausgabe der Streitparole zu fordern . Die S. reik -

neignng innerhalb der Arbeitprschaft ist zweifellos groß . Das
Ortskartell des Deutschen Beamtenbnndes hat die Sympathie
der gesamten Beamtenfchast von Frankfurt sllr de «
Streit ausgefpr chen und fordert nnoerzüglich Verhandlungen der

Regierung mit dem Deutschen Beamtenbund .

Oer einzige Ausweg
Der „ Vorwärts " schreibt zu dem Streik :

„ Der Streik der Gifenbahnbeamten ist eben ein Stück aus dem
Thaos tragischer Konflikte , in das uns der Weltkrieg gestürzt
hat . Pessimisten werden sagen , er sei ein « Szene aus dem Unter -

gang Europas , das mit unlösbaren Problemen ringt . Optimisteg
verstchern , er sei eine jener vielen Krisen eines Uebergangs -
stadiums vor einem neuen Aufstieg . Soll aber das letztere wahr
fein , dann ist zweierlei notwendig : Erstens darf der Staat nicht
als Besiegter in diesem Kamps auf der Strecke liegen bleiben ,
und zweitens muß er für die Beamten tun , was er bei seiner
elenden Lage überhaupt nur für sie zu tun imstande ist .

Jeder , der es mit dem Volle und mit den Beamten selber gut
meint , muß zum sofortigenAbbruch de » Streiks raten ,
Dieser ungewerkjchaftliche Streik ist ein Unheil , sein Zusammen -
bruch nach längerer Dauer bedeutet eine wirtschaftliche Kala ,
stroph «, sein Sieg bedeutet Ruin des Reichs . Er reißt , was zu-
jammen gehört , auseinander , er zwingt Arbeltervertreter . So .

zialisten in verantwortlicher Stellung zum Schutz de » Ganzen, -
gegen Arbeiter — und das sind in höherem Sinn die Beamten
auch — Stellung zu nehmen . Er bedroht die Arbeiterbewegung
mit neuer Zersplitterung , er schädigt die Beamten selbst , die durch
ihn in Gegensatz zu einem großen Teil der Bevölkerung gebracht
werden . Darum ist von den streikenden Beamten der heroische
Entschluß zu verlangen , daß siedenStreikkurzabbrechen .
Die Regierung aber kann den Streikenden diesen Schritt erieich -
tern , indem sie ihre Verordnungen , die in der Arbeiterschaft groß «
Erregung hervorgerufen haben , zurücknimmt . "

Auch wir sind dafür , daß alle Mittel angewendet werden ,
um diesen Streik zu einem sehr schnellen Ende zu führefs .
Aber wir sind auch der Ausfassung , daß Ratschläge , die vok ,
außen her kommen , dazu sehr wenig geeignet sind . Die

Wege , die zu einem solchen Ende führen , müssen durch die

Organisationen in ernster Aussprache selbst gefunden
werden . Wir begrüßen es daher , daß der A. D. E. B. sich

cher Angelegenheit angenommen hat . Er darf sich nicht auf
Schritte bei der Regierung beschränken , sondern muß alle be -

teiligten Eisenbahneroraanisationen und die Spitzenkörper ,
schaften der Arbeiter . Angestellten und Beamten zu einer

Aussprache an den Verhandlungstisch bringen , um in gemein -
samer Beratung den Weg zurück zum Frieden zu finden .
Nachdem die Angelegenheit durch die Verordnung der Re -

gierung eine Angelegenheit der gesamten Arbeiterklasse ge -
worden ist , sind auch nun alle maßgebenden Organisationen
der Arbeiterklasie in gemeinsamer Arbeit befähigt wie be ,

rcchtigt , den Ausweg zu bestimmen .
Obwohl sich gegen die Darlegungen de » „ Vorwärts "

manches einwenden ließe , wollen wir im gegenwärtigen
Augenblick auf eine Polemik verzichten . Aber auch wir

glauben , daß der Ausweg aus der fetzigen Situation um
so leichter gefunden werden kann , je eher die Regierung
durch die Aushebung der Verordnung zu einer wesentlichen
Entspannung der Lage beiträgt .

Die Stellungnahme des O. G. V.
Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes teilt uns

zur Streiklage mit�
Nachdem einioe Ortsgruppen im Lande , darunter auch Berlin ,

den Beschluß gefaßt haben , sich an dem Streik zu beteiligen , steht
sich der Vorstand veranlaßt , nachstehendes festzustellen :

1. Der Streikbeschluß der Reichsgewerkschaft erfolgte ohne
oorhenge Verständigung mit dem D E. V, und widerspricht
somit allen gewerkschaftlichen Regeln .

2. Seit Dienstag , den 24. Januar , finden im Reichsverkehrs - -
Ministerium ohne Unterbrechung jeden Tag Verbandlun -

ge n übe : die Neuregelung der ll - berteuerungszufchüsie statt . An
iesgn Verhandlungen sind ständig zwei Vertreter des Haupt -

vorstände », ferner die Bezirksleiter und sonstige Funktronär « des
Deutschen Eiscnbahnervcrbandes aus den einzelnen Bezirken be -
teiligt . Die Verhandlungen haben Erfolg gehabt , und soweit
bisher für die erledigten Bezirke ein Resultat vorliegt , haben sie
die Zustimmung der in Verlin anwesenden Funktionäre der Be -
zirke gefunden Bei dieser Sachlage ist es ausgeschlossen , daß der
Vorstand eine Strcikparole herausgeben kann , um lo weniger ,
als die Ueberreuerungszuschusie infolge einer Erklärung der Re ,
gierung auf die Beamten übertragen werden sollen .

3, Auf Anregung des Vorstandes des Deutschen Eisenbahner -
verbände » findet zur Zeit zwischen dem Bö stand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes und der Reichsregierung VerHand -
langen statt über die Aufhebung der Verordnung des
Reichspräsidenten ,

Im übrigen steht der Borstand nach wie vor auf dem Stand -
punkt seiner Erklärung vom i . Februar und verurteilt die Maß ,
nahmen der Regierung und Behörden , die darauf gerichtet stach
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das ÄoalltfonsreAt , bzw das Streikrecht der Eisenbahner ein -
zuengen oder zu beseitigen , und er wird alle ihm im geeigneten
Augenblick notwendig erscheinenden Mahnahmen treffen , um auch
den Eisenbahnern das Koalitionsrecht sicherzustellen .

Eine neue Verhaftung
Wie die bürgerliche Press « — zum Teil triumphierend — mel -

det , haben Beamte der Abteilung I » des Polizei -
Präsidiums de » 2. Vorsitzenden der Reichsgewerkschaft deut -
scher Eisenbahnbeamter . T h i e m e . in Haft genommen . Thiemc
erschien in einer hiesigen Erohbank und hob Streikgelder ab . In
dem Augenblick als er das Bankgebäude verlassen wollte , traten
Beamte auf ihn zu und führten ihn in Haft ab . Im ganzen
führte er 6 g 0 0 0 0 M. S t r e i k g e l d e r bei sich, die b e s ch l a g-
nahmt wurden .

Von der bürgerlichen Presse wird weiter mitgeteilt , daß die

� Polizei in einer Art und Weise , wie man nach einer Falsch -
münze » oder sonstiger Verbrecherzentrale sucht , nach dem Sitz
des Aktionsausschusse » der streikenden Eisen -
bahne r „ fahndet " .

Streik aller städtischen Arbeiter
Urabstimmung — Emigungsverhandlungen im Arbeits -

Ministerium
Das Ergebnis der Urabstimmung in den städtischen Be -

trieben über den Eintritt in einen allgemeinen Streik liegt noch
nicht im ganzen Umfang « vor . Indes bieten die bis jetzt ein -

gegangenen Teilresultate ein getreues Bild von der
Stimmung und der beispiellosen Erregung , die
unter den städtischen Arbeitern herrscht . Bon allen eingegangenen
Stimmen find SS Prozent für den sosortigen Streik abgegeben
worden .

Das Reichsarbeitsmini st erium hat eingegriffen und
ist bemüht , die beiden Parteien — Magistrat und Vertreter der
städtischen Arbeiter — zusammenzubringen . Aus seine Veran -
lasiuug tagt heute nachmittag 2 Uhr im Reichsarbeitsministerium
ein Schiedsgericht , zu dem Vertreter der städtischen Arbei¬
ter als Beisitzer hinzugezogen sind . Das Ergebnis dieser Eini -
gungsv « rhandlungen wird voraussichtlich noch vor 6 Uhr abends
vorliegen , so daß e « in der Versammlung der Funktionäre aller
städtischen Betriebe , die heut « abend 7 Uhr zusammentritt und
den endgültigen Stveikbeschluh zu fassen hat , behandelt werden
kann .

Wir stellen noch einmal ausdrücklich fest , daß dieser schwere
Konflikt zwischen Magistrat und städtischen Arbeitern nicht etwa
entstanden ist weil die Arbeiterschaft unerfüllbare Forderungen
erhoben hätte , sondern die Arbeiterschaft befindet sich durchaus in
der Berte idigungsstellur . g . Der Magistrat ist der Angreifer , er
will schon jahrelang bestehende Errungenschaften der
städtischen Arbeiter abbauen . Gegen diese Bestrebun -
gen richtet sich der Streik , und deshalb hat es auch der Magistrat
in der Hand , die Arbeitseinstellung in allen städtischen Betrieben
noch zu verhüten . Möge er sich dieser Tätsachen bewußt sein und
entsprechend handeln !

Die heutige Börse
Von fremden Wechseln waren Holland 7600 , Schweizer

4110 . Dollar 20ZX . österreichische Roten 2,85 , rumänische Roten
170 und polnische Noten 6,10 zu 6f <.

Die Totenfeier für Luise Zieh
Aufstellung des Trauerzuges

am Sonnlag , den 5 . Februar , 11 lthr vormittags
l . Jugend , ftlosterftraße ( tcckjte Seite ) , Spitze Königstraße .
Z. Kranzdeputation , Klofterstraße ( linke Seite ) , Spitze König »

ftraße .
Z. Frauen , Parochialftraße , Ecke Klofterstraße .
t . 19. Distrikt , Siebcstraße und Iüdenstraße , Spitz « Klofterstraße .
5. 2. und Z. Distrikt , Klosterstraße ( Marlthallenseite ) , Spitze

. Königstraße .
6. 5. und 6 �Distrikt , Reue Friedrichstraß « ( Markthallenseite ) ,

Spitze Königstraße .
7. l8 „ 20. Distrikt und Reukölln , Reu « Friedrichstrahe ( Wert »

heim ) , Spitze Königstraße .
8. 7 „ 8. . 9. . 19. Distrikt . Gontardftraße . Spitze Königstraße .

11 „ 12. , 13 „ 14. Distrikt , Dirlsenstraße ( Markthallenseite ) , Spitze

Königstraße .
1«. 15. , 1 « „ 17. Distrikt . Dirksenstraßr ( Polizeipräsidium ) .
11. Eharlottenburg , Wilmersdorf , Schöneberg , Spandau , Zehlen -

darf , Steglitz , Tempelhof , Erunerftraße , am Präsidium , und

Alexanderplatz , Spitze Königstraße .
12. Treptow . Cöpenick , Alexanderplatz ( Untergrundbahn ) , Spitze

Reue Königstraße .
13. Reinickendorf , Weißense «, Pankow und sämtliche Betrieb « Ge »

orgenkirchvlatz . Ecke Landsberger Straße .
14. Lichtenberg . Kurze Straße . Spitze Landsberger Straße .

Di « Organisationen und Betriebe werden im Interesse eine »

würdigen verlaufe » der Totenfeier für unsere abgeschiedene Ge »

nossi » dringendst ersucht , sich unbedingt an den vorstehenden Aus .

stellungsplan zu halten und den Weisungen der Ordner Folge zu

leisten .

( Ausschneiden und aufbewahren , da die Anzeige nicht wiederholt
wird . )

Erhöhung des Siraßenbahniarifs
Eine Dauersitzung des Stadtparlaments

Die gestrige Sitzung der Stadtverordnetenversammlung sollte ,
so hatten es die Bertreter der Parteien mit Mehrheit im Aeltesten -
ausschuß vereinbart , unter allen Umständen die Magistratevorlage
über die Erhöhung des Straßenbahntarifs ver -
abschieden . Das Vorhaben gelang : allerdings zog sich die Sitzung
bis gegen 1 Uhr nachts hin .

Die Sitzung begann mit Dringlichkeitsanträgen von unserer
Fraktion unb den Kommunisten , die vom Magistrat forderten , bei
der Reichsregierung vorstellig zu werden wegen Aufhebung
der Ausnahmeverordnung Eberts und der Aus -

führungsbestimmungen des Berliner Polizei -
Präsidenten Richter . Der Dringlichkeit wurde von
bürgerlicher Seite widersprochen , worauf der Kommunist Gabel
anfragte , was der Magistrat unternommen habe , um die

Lebensmittelverforgung Berlins sicherzustellen .
Der Borsteher Easpari versuchte , diese Anfrage unter
den Tisch fallen zu lasten , da sie nicht geschäfts -
ordnungsmäßig eingebracht worden fei . Trotzdem erhob sich der

Oberbürgermeister Boeß und erklärte , daß für die nächsten Tage
Gefahren für Berlin nicht bestehen , soweit die Lebensmitteloer -

sorgung betroffen wird . Es kann höchstens ein Kohlcnmangel
eintreten . Der Antrag , in die Besprechung dieser Anfrage und
der Antwort des Magistratsoertreters einzutreten , wurde abge -
lehnt . Es folgte dann eine lange und wenig fruchtbare Debatte
über die Lage auf den städtischen Gütern . Der Bor -
steher unterbrach die Verhandlungen mit dem Hinweis auf die

Vereinbarung im Aeltestenrat , die Versammlung befchloß , sofort
in die Beratung der Straßenbahnvorlage einzu -
treten . Es entfpann sich zunächst eine sehr lange Eeschäftsord -
nungsdebatte , in der unsere Fraktion , die Kommunisten und die
Deutschnationalen für eine Vertagung der Beratung
eintraten . Genoste Weyl betonte , daß die entscheidende Ausschuß -
sttzung erst wenige Stunden vor Beginn der Plenarsitzung zu Ende

gegangen sei und infolgedesten den Fraktionen keine Möglichkeit
gegeben war die Materie gründlich durchzusprechen . Der
Kämmerer benutzte die Gelegenheit der Eeschäftsordnungsdebatte .
sich parteipolitisch in wenig glücklicher Weise mit unserer Fraktion
auseinanderzusetzen . Dann trat die Versammlung in die zweite
Lesung der Vorlage ein , die zunächst sehr lange Ausführungen des
deutschnationalen und kommunfftischen Redners brachte . Für
unser « Fraktion sprach Genoste Urich . Er legte in wohlbvgründeten
Ausführungen die Auffassung der U. S. P . dar . nach der
jede Erhöhüiig des Elcktrizitäts - , Gas , und Wasterpreifes abzu -
lehnen fei , da diese Werte schon jetzt zum Teil sehr namhast « Hobe »
schüsse erzielen . Dagegen müste der Erhöhung des Stra -

. ßenbahnfahrpreiseszug - e stimmt werben : in den Aus -

schußberatungen habe die Leitung der Straßenbahn erkennen lasten .
daß man an die geforderte Reorganisation des Betriebes gehen
werde .

Di « namentliche Abstimmung , durch die die Sitzung
weit über Mitternacht ausgedehnt wuvde , ergab folgendes Resul -
tat : Die Erhöhung des Elektrizitätspreises wurde
mit 80 gegen 80 Stimmen abgelehnt ; die Erhöhung de »
Easpreises wurde mit 80 —79 Stimmen abgelehnt . Die
Erhöhung des Wasterpreifes wurde vom Magistrat zurückgezogen .
die Erhöhung des Straßenbahntarifs wurde mit
löv gegen 40 Stimmen ( Kommunisten und Deutschnationale ) a n -
genommen .

Das bestochene Mieiseintgungsamt
Eine Anklage wegen Bestechung führte den Vorsitzenden ,

die zwei Beifitzer und den Protokollführer eines
Mieteinigungsamtes vor die Strafkammer , nämlich den Regie -
r u n g s r a t , früheren Rechtsanwalt Helfft , als stellver -
tretenden Vorsitzenden des Mieteinigungsamtes II . den Architekten
L o e s f und den Rentner Gustav K i r m s e e als Beisitzer , und den
Sekretär Andermann als Protokollführer . Der Architekt Franz
Kemnitz hatte bei dem Mi . eteinigungsamt Schritte getan , um
für seine äußerst wertvollen zwei Grundstücke Bellevuestrahe 6 und
Potsdamer Straße 96 einen Zuschlag auf die Grund » .
mieten durchzusetzen und erhielt von Helfft besten juristische
lleberzeugung dahin ausgedrückt , daß auch bei laufenden Mietver -
trägen ein solcher Zuschlag auf die Grundmieten möglich sei .
Gleichzeitig wurde ihm in der betreffenden Sitzung des Mieteini -
gungsamtes bedeutet , daß es nötig sein würde , Sachverstön -
d i g e zu vernehmen und daß dies Geld kosten würde . Nach Ab -
gäbe des Gutachtens der Sachverständigen und der Vornahme
einer Ortsbesichtigung durch diese , würden dann später die Mieter
zusammenberufen werden . Mit Erstattung dieser Gutachten wur -
den die beiden Beisitzer betraut , und Kemnitz zahlte
sofort die ihm auf 1 pro Mille berechnete Summe von 5 500 M.
lieber den ganzen Vorgang ist in dem Sitzungsprotokoll nichts ver -
merkt .

Das Geld floß auch nicht in . die Kaste des Mieteinigungsamts .
sondern wurde unter die vier Angeklagten so ver -
teilt , daß der Vorsitzende den Löwenanteil von
2000 Mark erhielr , der Rest den drei anderen
Angeklagten aufloß . Später sah Herr Kemnitz ein . daß
er sein Geld unnütz ausgegeben hatte , denn inzwischen hatte sich
die juristische Ansicht des Vorsitzenden Helfft geändert , und so
verlangte K. in einem Schreiben sein Geld zurück . Damit kam
die Sache ins Rollen . Helfft schickte ihm das Geld zurück , wobei
er noch persönliche Opfer bringen mußte , denn K i r m s e e

weigerte sich, seinen Anteil zurückzugeben
Im Termin vertraten die Angeklagten den Standpunkt , daß

sie sich eine » Unrechts nicht bewußt gewesen seien ,
da auch in anderen Ei n i g u n g s ä m t e r n solche Ee -
bührenzahlungen in ähnlich liegenden Fällen
üblich gewesen seien . Angeklagter Helfft gab zu , daß er die

Inkorrektheit des ganzen Vorgehens leider erst zu spät eingesehen
habe , bestritt aber sich strafbar gemacht zu haben .

Der Staatsanwalt meinte , daß die Verhandlung die Be ,

rechtigung eines Teils der Klagen über die
Mieteinigungsämter illustriert habe , denn e »
bandle sich hier doch um unglaublich « Pflichtver «

letzungen . Die Oeffentlichkeit habe ein so großes Znierest «
an der Bestrafung , daß er gegen Helfft 2 Wochen , gegen die beiden
Beisitzer je 1 Woche Gefängnis und gegen den noch jugendlichen
Angermann 100 M. Geldstrafe beantragen müsse . Nach lange »
Beratung verkündete Landgerichtsdirekior Dr . Walter das Urteil
des Gerichts dahin : Die Angeklagten , die als Beamte anzusehen
seien , seien der Bestechung schuldig . Rach einer sehr scharfen Charak .
teristik des Bechalrens der Angeklagten und dem Hinweis darauf
daß ähnliche Vorkommnisse bei anderen Aemtern eben auch Straf »
verdienten , verkündete er das Urteil : Gegen Angermann wurd »
auf 300 Mark Geldstrafe , gegen Helfft aus 2 Wochen , gegen die
beiden Beisitzer aus je Z Woche Gefängnis erkannt , ebenso aus
Einziehung des Bestechungsgeldes . Den zu Gefängnis Verurteilten
wurde eine Bewährungsfrist bewilligt unter der Bedingung , daß
bis zu einem bestimmten Termin Helfft eine Bl ' . ßs von o00k > M,
die beiden anderen eine solch « von je SOM M. zahlen .

Jedem rechtlich empfindenden Menschen wird dieses Urteil uw
verständlich bleiben . Die scharfen Worte des Staatsanwalts zu »
Vcgründuiia der Strafanzeige hätten eigentlich zu der Annahm »
führen müssen , daß er eine recht hohe Strafe beantragen werde ,
Ueberraschenderweise waren seine Anträge aber äußerst milde .
Das Gericht fällte ebenso , nach einer Urteilsbegründung , die ein »
hohe Strafe erwarten ließ , ein sehr mildes Strafurteil . Da »
Gericht hat es sich selbst zuzuschreiben , wenn nach diesem Urteil
die Ansicht immer wettere Verbreitung findet , daß in den Fällen ,
wo Angehörige der besitzenden Klasse vor einem Gericht stehen ,
dann diese in ihren Klastengenosten sehr milde Richter finden ,
während Arbeiter , die sich weit weniger schlimmer Vergehen

wegen vor Gericht zu verantworten haben , die ganze Schwere de »
Gesetzes zu fühlen bekommen

Es ist auch gar kein Zweifel , daß wenn Arbeiter des gleichen
Deliktes wegen angeklagt gewesen wären , zumindest auf lang »
Gefängnis st rasen , wenn . nicht gar auf Zuchthaus er ,
kannt worden wäre .

Zum Streik du Schauspieler . Nachdem die Berliner Schau ,

spielci fast einstimmig die Entscheidung der Oberschlichtungsstell «

abgelehnt haben und sich eine Neunzehntel - Mehrheit für den
Streik ergeben hatte , erklärte sich die Bühnengenostenschaft den
Direktoren gegenüber zu neuen Verhandlungen bereit . Der Ver ,
band Berliner Bühnenleiter hat in außerordentlicher Sitzung
das Ultimatum , das am Freitag . 2 Uhr nachmittags , ab -

gelaufen wäre , angenommen und sich ebenfalls zu neuen Der -

Handlungen bereit erklärt . Die Differenzen sind nun die folgen -
den : Die Schauspieler verlangen 3000 M. Mindestgage , 70pro »

zentige Erhöhung der Gehälter , die bis 5000 M. reichen , Erhöhung
der anderen Gagen um einen geringeren Prozinrsatz und Siche¬

rung der Kopfzahl des künstlerischen Personals in den einzelnen

Theatern zur Abwehr der Neigungen der Theaterdirektoren , ihr «

Ensembles vollständig auszulösen und sich für jede »

Stück ein Personal zusammenzustellen ( also Rückkehr zum Wander -

komödianten ) . Die Oberschlichtungsstelle hatte dagegen nur

Mindestgagen von 2700 M. gewährt und für die Gehälter bi ,

5000 M. nicht 70 sondern 35 Prozent Erhöhung . Wie elend die

Lage des Schauspielerproletariats ist , haben die Ausführungen

von Viktor Roak in unserem Abendblatt vom Dienstag dargelegt

PI» ftU » SnUUHM « , fteUTllanboi . EonmiSeni , 7H llhr . findet
In bei Aüla de» sopdien - ZleelffumilaslilM ». Eteinkratz «, eins Siiiapraoi
statt 211» Mitglieder müssen bestimmt erscheinen . — yür die N i n d « r findei
Sonnabend , nachm. 8 tichr, die Probe in der Arbeirer - Bildungsschllle , Dreit »
Straße 8-0, statt . �

III , t . S- nd- e»orftelI »ng der »«llobüh »» S. «. geht am lo. and lt . «febraa ,
„ I a » letzte E « r i ch t " von Zuliu » Maria Beiler in Szene .

Professor vldert eins , ein spricht Dienztao . 7t-, Uhr, im M- im - isaal - M Z- I
über da « IH « Ma: „ Neu « Etaebntsse über die Eigen schafte «
de » Lichte » " . Der B- rtrog ist die Elnieilunq Zar Akademischen Hilsswoche ;
der Reinertrag dieser Beranslaltung fließt dem Kilsswerk sür die Hunger « ,
den in Rußland zu. Karten zum Preise von M. so bi» M. lv sind bei
Bote u. Bock, A. Wertdsim und an der Abendkalle erhältlich . Stuhentea hah«»
aus sämtlichen Plätzen 2S Prozent Ermäßigung . tBZarum nicht auch organisiert »
Arbeiter ?)

Parteiveranstaltungen
Bezirksverband Brrlin - Brandenburg

Morgen . Eonnabend . 7 Uhr , in der Arbeiter - Bildungsschul »

wichtige Zentralvorstandssitzung . Di « Eefchäftsleitung .

Sonnabend , 4. Februar
Lerwoltuagobezirk ( Nreuzberg ) . Abend , 7 Uhr Fraktianositzung der Stadtz

und Bezirksoerordneten bei Schuictkardt , Alte Zalobstr . »t .
». vcrwcltungabestrl ( Wedding ) . Abend » Vi? Uhr Fraktlanifitzung rm Sitzung »

zimmer des Bezirksamts . _ _ _ . . .
18. «ermoltaagsbeztrl ( «elfnnsM ) . Abend , 7 Uhr Sitzung de» Distrikt »

vorftande », Albertinenftr . 8, Zimmer Zt.
1. DIftritt lverlin Milte ) . Vyj Uhr Sitzung der z- itungskommilsion bei. Schweb

kardt . Alt « Zakobstr . Zt. . _ . � . . v
U. »cnoottBNMbejlrk slempelhol . «»rtendors . M»rl - nfeld «. Lichte� . »«)

Abend » 7zb Uhr Dlstriktssunktionäroersammlung in Mariendors , Schulaula Koni ,

strikt ( «remjherg ) . 7V> Uhr Sitzung der Zsitungsk - mmtsston b«i Schwch
kardt . Alte Zakobstr . Zt. . � .

1». DtstrNt , l, Abteil »»! ( X- uzterg ) . Abends 7H Uhr Sitzung der Bezirk »
fübrer nebst St - ll »»rtr - l - r bei Redlich Eneisenaufti . 14. _ . . . .

Reukölln . 10. und anschließender Bezirk . Lbend » TM Uhr Besichtigung de»
Druckerei der „Freiheit ". „ � .

Zugendweihe Lichtenberg . Der Borunterrlcht zur Jugendweihe findet nach «
4 Uhr im Zofmrealgnmnanum statt . Anmeldungen werden dort noch angenainmeie

U. S. V. ' Lehrer . 4 Uhr pünktlich Sitzung . T. - O. : Löwenstein : Bericht voz
Leipzig und aus dem 5ieich ?taa .

U. S. P- D. «Lehrer . Sitzung findet nicht statt .

' Vereinskalender

Sonnabend , 4. Februar
Zentrakverbaud »er Schuhmecher . Borm . 0 Uhr Bersummlung aller streiken� ,

Kollegen
der Reparaturbranch « im Saal 8 de» Eewerkschastshauses , Engelufa

Frei « Lehrer . kbewerkschast. Abend » V Uhr »ertrag de« «enosien Berger üba ,
. . ifllm und Proletariat� im geftsaal de» ehem. Herrenhaus - », Eingang Leipzig »
Straß «. _ _ _ _

_ _

Verantwortlich für Politik und tzeuilleloin L « » S > « d ! ch IU . Bertin - Zrieden - n.
für Kommunalpolitik . Lokales und Dewerk�chrftliches . R Henkel . Berli�
für den Znieratenteil und gelchäitliche Mitteilungen L u d « i g K o m \ w e r
Berlin — Berlagsgenostenschaft Freiheit - e Ä m b H. Berlin —Tvid dH

Berliner Druckerei ® m b f). Berlin (1. 2. Breite Strafte S*.

Die Firma Dlnfe . Maschwerbau - Vkt -Des. , de-
abfuhtig » in Berlin . Rem Mendorf auf dem D- und «
stücke Kopenhagener Strafte einen Lufthammer
aufzustellen . . . « , r v

Cuoaige Einwendungen gegen diese «nlage ftno
bei dem unteizeich « te » Sttidtan�fckuft binnen
l4 Tagen , vom Tage nach der BerSf . eni ' ichung ab
g«rechnet . fchr ftttch n doppelter «usferrigung oder
M Protokoll anzudringen . Nach Ablauf diesei
Frist können Einwendungen nicht mehr ,rhob <n
werde ». Beschreibung und Aeichnnngen der ge-
planten Anlage liegen m unserem Bureau . Deilin 0. 2.
Waiserw afte 27. l Tierpe . an den Geschäftslagen
in der Zeit von 9 —2 Uhr während der oben be-
ze chneten Frist zur Einsicht auH.

Aur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er-
hobelten Einwendungen wird vor unserem
Kommissar , Herrn Od rstadlsekretar Weber , aus
Freitag , den 24. Februar ZS2?. vormittag « 11' ' . Uhr.
in unserem Sitzr igssaale Wa senstrafte 27. 1 Treppe ,
e « Termin anberaumt , zu dem die Unternebmrrin
sowie die Widersprechenden unter de? Eröffnung
geladen werden , daft auch bei ihrem Ausble den
mit der Eröneruug dar Einwendungen vor -
gegangen wird .

Berlin , den M. Jr . nu « 1522.
Dar Stadtaussck uft Berlin , Abteilung !.

Schneider .

rdiMSPtsi ; :
Bachhandlg . „Freiheit ", Breite Str . 8 - 9

Die Kirma Hr. Zoocksim Wieenik «Co. «8. m. b. H. ,
beabfichkigr in Berlin - Waidmannslost oui dem
<b- unds>Llbe Oroniendomm 7 0, eine Firniesiederei
zu errtchien .

E- woige Ewmendungen gtatn diese Anlage sind
bei dem onterzeichneien Stediousschusi binnen
I« Dogen , « om Tage nach der Deeösien , ichung ad
gecechnel . icheiitltch in doppeliee Su. seei gung oder
zu Pnnoboll an/ubringen . Noch Adlauf die er
IZrift dSnnen E- nmendungen »ich« mehr erhoben
werden . Beschreidung und Zeichnungen der ge-
plnnten At- Iogr liegen in unseirm Bureau . Berlin EZ.
Wo senstraße 27, I leepoe , a , de» cveschöf »lagen
-» der Zei, von » —2 Uhr während der oben be-
zeichneten IWi! zur Ewsicht NU».

Zur mündlichen Erörirrung der rechtzeilig er-
dodenrn Einwendungen wir » vor unserem
Kommissar . Herrn Oberftadikrkreiär Weder , auf
ftnitog , den 24. Februar 1022, uormillag , 11 Uhr.
i » u»seirm Sitzung . saal «, Waisen stroße 27, l Trepve ,
ein Termin onbrroumt , zu dem d e Unternehmerin
sowie dir Widrripiechende » um r der Eröffnung
- eladr » werdrn . daß auch bei ihrem Au. bleibrn
mie der Erörterung der «inwendunge » vor -
gegonge « wird .

Berli », den ZI. J - nu - r t0 «.
Der Etadianoschuß Berlin , Abteilung l.

Schntider .

MeilUW I ! . W
— ! iIiUs Dnd SosUie

382 Seite » »tarit und rut gebunden je Mi .

Wnm „FrtM", Mill lretl ! M 1-8

Gold - , Gilber - , plaiin -
?!n�?d!t ?LSffetz Vklllh

Brillanten
banse « stet , zu de » allerhöchsten Preisen

Eebr . FllhmlUlll , NollelidorU . Zg

Möbel
kaufen Sie nirgends so

billig und
wie bei

3n|
Neusebauer
CharloUanburg . Wilmeradorrcr
►Str . liÄl . E Schillerttr . Kein Laden

Anzüfle . Sdilöpferi
ieinster Vererbest au » prima Stofien

In ralchhaltlgar Auswahl
Grofle Auswahl in Teinaten MaBstoflen
Eigenes Atelier Solideste Preise

iine30 . ni . D. R. Schiodpiauiini

Ii
ilnizEi „öolsifs
gstenEiMer

90x190 om,30mm 8f . 260Mk .

bessere , «Ii gante . bie 1000 Mfc.
>> Kettenre ' z ib. Untf rf . v. 195 an

drelttg . m. Kell . Sloff v. 250 an

W. Re necke , " ' TÄ "
Dar waltasta Weg lehnend , Fahrgald wird In Anracknung gebracht |

VERLAG DIE AKTION , BERLIN - WILMERSDORF

Es ersclieinf in der Reihe der EmflchtenmEssscViriften
Stern eims als notwendige Ergänzung zum HI. Band der
Bismarckschen ( jedanken und Erinnerungen :

LIBUSSA
Memoiren des Lcibrosses Wilhelm U.
in die Mcnschensprache übersetrt von

Carl Sternheim
Hit Ubussaa Porträt v. Franr Masereel

Preis kartoniert Mark 18 . —

Man hat den eine » Sterehefm , den wir haben , aber wir müßten
rwansig Stemheime haben . Ein Volk , das sich nicht faul hinlegen ,
sondern mit den Tataachen beachäftigen will , müßte diesem Autor
ein Denkmal setzen . Frankfurter Zeitung .

«velegenheitsteSuse .
ebner und billige Büch «
jeder Art find « man
stet » >» der Buchhandlung
»sdeeidree - . Breite Str . 8- S

I Mietgesuche

mbblltif 3imm « r
gesucht, Weddiug . Ge«
sunddrunnen , erfrage�
. Freihest - , Pankstr so.

Tausch « S Zimmer ,
Logg' «. Bad. Speise »
Kammer, in Reukölln ,
2 Minuten vom Bahnhof «
Friedeusmiete 51 . —Mk�
gegen gleiche in Cba «
loitendurg oder westlichen
Borort . Offerten unrea
E. S. 1M7 an die Haupw
expeduion , Breite Str . 8 *
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